
Hierfür müssen sie begeistert werden, und in den 
LPG und VEG sind mehr Voraussetzungen zu schaf­
fen, damit sie richtig eingesetzt werden können. 
Das ist unbedingt erforderlich, so stellen wir her­
aus, um alle Bestell-, Pflege- und Erntearbeiten in 
hoher Qualität und zu den agrotechnisch günstig1 
sten Terminen zu erledigen. Daran haben die Ge­
nossenschaftsbäuerinnen selbst ein Interesse, sind 
es doch auch ihre Grundmittel mit, die es noch bes­
ser für einen hohen Ertragszuwachs auszulasten 
gilt. Und nicht zuletzt ist es eine politisch-morali­
sche Aufgabe, es den Bäuerinnen zu ermöglichen, 
die modernen Produktionsmittel zu beherrschen. 
Die Kreisleitung hilft den Grundorganisationen, 
diese Argumente und Begründungen in der politi 
sehen Arbeit überzeugend darzulegen. Gute Bei­
spiele, wie die Frauen in die Lenkung und Leitung 
des einheitlichen Reproduktionsprozesses, die wei­
tere Entwicklung der Kooperation einbezogen und 
wie die Frauen an ihrem Arbeitsplatz gefördert wer­
den, verallgemeinert das Sekretariat ständig.
In der LPG (P) Grambow meistern seit Jahren zahl­
reiche Bäuerinnen die moderne Technik. In der dies 
jährigen Ernte steuerten wiederum 8 Frauen einen 
Mähdrescher. Sie erreichten hervorragende Ergeb­
nisse. Im kooperativen Kartoffellagerhaus wird die 
mobile Technik vorwiegend von Frauen bedient. 5 
wichtige Produktionsabschnitte werden von Bäue­
rinnen geleitet. Für die Grundorganisation ist die 
politische Arbeit mit den Bäuerinnen ein fester Be 
standteil ihrer Führungstätigkeit. Kontinuierlich wir­
ken die Genossen darauf ein, daß vom Vorstand alle 
ideologischen, betriebswirtschaftlichen und sozia­
len Voraussetzungen geschaffen werden, um die 
Bäuerinnen entsprechend ihrer politischen und 
fachlichen Qualifikation in der LPG einzusetzen. Un 
ter Parteikontrolle steht, und das ist auch im Kampf­
programm festgelegt, daß bei notwendigen perso­
nellen Veränderungen die Frauenarbeitsplätze auf 
der Technik wieder von Frauen besetzt werden.

• Im Kreis Pasewatk arbeiten vor» den 
berufstätigen Frauen 21 Prozent in der 
sozialistischen Landwirtschaft., Das 
sind 35,4 Prozent aller Beschäftigten 
dieses Bereiches.

• 86,3 Prozent der Genossenschafts­
bäuerinnen haben eine Berufsausbil­
dung. 9,1 Prozent verfügen über einen 
Hoch- oder Fachschulabschluß.

• 27,7 Prozent aller Leitungsfunktionen 
in den LPG und VEG werden von den 
Frauen ausgeübt. 3 Bäuerinnen sind 
LPG-Vorsitzende.

• In den LPG-Vorständen arbeiten 31,2 
Prozent der Frauen mit. In den Koope­
rationsräten sind sie mit 23,8 Prozent 
und in Räten für Land- und Nahrungs­
güterwirtschaft mit 23,3 Prozent ver­
treten.

• 43,8 Prozent der örtlichen Volksvertre 
ter in den Gemeinden sind Frauen.

• Der Anteil der Frauen an der Zahl der 
Parteimitglieder in den Grundorganisa­
tionen im Bereich der Landwirtschaft 
beträgt 30,9 Prozent. 9 Genossinnen 
üben die Funktion eines Parteisekre­
tärs aus.

Für die Kreisleitung und ihr Sekretariat ergibt sich 
die Aufgabe, die Parteiorganisationen und die Ge 
nossen in den Vorständen besser zu befähigen, daß 
sie ihre politische Verantwortung für die gleichbe­
rechtigte Entwicklung der Bäuerinnen, für ihren Ein-

Potenzen für den Leistungszuwächs 
zu nutzen. Dazu zählen die entschei 
dende Verbesserung des Verhältnis­
ses von Aufwand und Ergebnis, die 
schnellere Wirksamkeit von Ergebnis­
sen aus Wissenschaft und Technik, 
die Realisierung des unserem Betrieb 
übertragenen Parteitagsobjektes, der 
Überleitung des Kleinrollers KR 52 in 
die Produktion.
Zur Popularisierung guter Erfahrun 
gen und hervorragender Initiativen 
von Schrittmacherkollektiven unseres 
Betriebes nutzen wir alle Formen und 
Möglichkeiten einer offensiven poli­
tisch-ideologischen Arbeit. Die zum 
Beispiel von der Jugendbrigade „F.

Sattler" aus der Motorennestmontage 
ergriffene Initiative, die auf die Null- 
Fehler-Produktion gerichtet ist, steht 
im Mittelpunkt eines in der Betriebs­
zeitung „Der Schrittmacher" öffent­
lich geführten Erfahrungsaustausches 
zur Verbesserung der Qualität. Die Ju 
gendlichen der Brigade stellten sich 
das Ziel, täglich 900 Motoren zu pro­
duzieren. Sie drückten gegenüber den 
Vorabteilungen die Erwartung aus, 
daß alle Zulieferteile termin- und qua­
litätsgerecht bereitgestellt werden. 
Sie, die selbst höchste Qualitätsan­
sprüche an ihre eigene Arbeit stellen, 
die alle den Kampf um den Titel „Qua­
litätsarbeiter" und um die Null-Fehler-

Produktion führen, erklären gleichzei­
tig: „Alle Norm- und Kaufteile, die 
nicht den technologischen Anforde­
rungen entsprechen, werden wir er 
fassen und an den Verursacher zu­
rückgeben. Qualitätsmängel, die wir 
selbst verursacht haben, arbeiten wir 
unentgeltlich nach."
Diese offensive Haltung der Mitglie­
der der Jugendbrigade zur Erfüllung 
ihrer Aufgaben ist nun zur Sache aller 
Kollektive zu machen.
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